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idm - Fachverband für Diversity Management 

• Gemeinnütziger Verein, gegründet 2004, Sitz in Berlin 

• Bundesweites Netzwerk mit Mitgliedern aus Unternehmen, 

     Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, Verwaltung, Verbänden, 

     NGOs und Beratung 

• Ehrenamtl. Vorstand mit geschäftsführendem Vorstand  

 

Ziele: 

• Bewusstsein für Diversity schaffen 

• Kompetenzen vermitteln 

• Austausch & Vernetzung verschiedener Handlungsfelder 

• Entwicklung ganzheitlicher Ansätze 

• Fachdiskurs durch verschiedene Formate und Angebote 

     sowie Qualitätsstandards prägen 
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idm - was wir tun 

• Veranstaltungen, z.B. Jahrestagungen 

• „Diversity Management at the crossroads“ (Berlin 2010) 

• „Perspectives on Establishing Accountability“ (Frankfurt 2011) 

• „Vorteil Vielfalt! Neue Ansätze in der Personalarbeit von KMU“ 

(München 2013) 

• Regionalgruppen, z.B. Berlin und Stuttgart 

• Konzeption und Kooperation bei Weiterbildungen, z.B. 

Masterstudiengang CAU Kiel 
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idm - was wir tun 

• Projekte, z.B. 

• EU-KOM-Projekt Trainingskompendium „Antidiskriminierung und 

Diversity Management“ (2007-2008) 

• ADS-Projekt „Diversity Mainstreaming in Verwaltungen“ (2011) 

• ADS-Veranstaltung „Traumfußball – Rassismus im Abseits“ 

(2014) 

• Publikationen, z.B. EU-Trainings-Handbuch, KMU-Broschüre „Vorteil 

Vielfalt!“ 

• 2-3 mal jährlich idm-Diversity-Newsletter 

• idm-Diversity-Infothek 

• Gremienvertretung, z.B. INQA/BMAS, Qualitätszirkel der 

Kommunen, OM 

 

Weitere Informationen: www.idm-diversity.org 
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idm - Impressionen 
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Ganzheitlicher und individueller Ansatz 
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Diversity: stärkere Vernetzung bisheriger Einzel- 

strategien (Charta der Vielfalt 2014) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



     

       Andreas Merx, idm      
10 

Mehrfacher Perspektivenwechsel “Vielfalt” 
(Charta der Vielfalt 2014) 
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Potentialansatz – Beispiel Migrant/innen 

erst mal: Qualifikation! (Achtung Delegationsfalle!), aber ggf. auch: 

• Sprachkenntnisse 

• Kulturkompetenzen 

• Flexibilität, Eigenmotivation und Risikobereitschaft 

• Motivation und Belastbarkeit 

• Erhöhung von Problemlösungskompetenz, Kreativität und Innovation 

in multikulturellen Teams 

• Neue Kundenkreise erreichen 

• Neue Märkte erschließen/gezielter Einsatz z.B. bei Korrespondenz mit 

Auslandspartnern, Anwerbung von Personal vor Ort, Führung und 

Motivation von Personal vor Ort, Anpassung von Produkten und 

Dienstleistungen 
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Neue Wege in der Personalarbeit gehen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Chancengleichheit: Im Sinne einer gerechten Auslese lautet die Prüfungs-

aufgabe für Sie alle gleich: Klettern Sie auf den Baum! (Traxler 1975) 
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win-win-Kommunikation ist wichtig! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



     

       Andreas Merx, idm      
14 

Der business case ist entscheidend! 

• Kostensenkung durch gute Motivation und weniger Diskriminierung 

• Verbesserung der organisatorischen Flexibilität durch vielfältige 

Teams 

• Erhöhung von Kreativität und Innovationsfähigkeit bei Problem-

lösungen 

• Verbesserung des Personalmanagements und somit größere 

Auswahl an Bewerber/innen 

• Verbesserte Kundenorientierung 

• Verbesserter Umgang mit der zunehmenden Internationalisierung, 

Fachkräftebedarf und demographischem Wandel 

• Aufwertung des Images von Unternehmen und Organisationen 
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Es gibt nicht "die Maßnahmen", eher eine 

breite Palette (Charta der Vielfalt  2013) 



     

       Andreas Merx, idm      
16 

Widerstände und Thema “Diskriminierung” müssen  

von Anfang an thematisiert werden 
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Noch allzuoft die Praxis… 
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Möglichkeiten zur Kooperation idm - OM 

 

 

  

 

 

 

• Vorträge & Workshops 

• Vermittlung von Referent/innen und Diversity-Expert/innen 

• Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen und    

  Konferenzen/Tagungen 

• Publikationen 

• Studien und Analysen 

• Projekte, z.B. INQA-Diversity-Check 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

www.idm-diversity.org 
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Diversity ist Querschnitts- und kein  

Sonderthema (Charta der Vielfalt 2014) 
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Erfolgsfaktoren für die Einführung 

• Sichtbarer politischer Wille 

• Ausreichende zeitliche, personelle und finanzielle Ressourcen 

• Verständnis von Diversity als Querschnittsaufgabe 

• institutioneller Wandel, z.B. Diversity-AG 

• Klare Zielformulierung, strategisches Konzept, Benennung von 

Verantwortlichen 

• Einbeziehung aller Organisationsebenen in Leitbild und strategische 

Planungsprozesse 

• Umfassende Kommunikation des Leitbilds an alle Mitarbeiter/innen 

• Sensibilisierung und Kompetenzentwicklung durch Trainings 

• Kontinuierliche Erfolgsmessung und Verbesserung 
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Hindernisse und Widerstände 

• Fehlendes Engagement von Führungskräften und geringe politische 

Unterstützung 

• Fehlende finanzielle, personale und zeitliche Ressourcen 

• Angst vor (weiterer) Überlastung 

• Bestehende Verwaltungsstruktur 

• Geringe Akzeptanz bei Mitarbeiter/innen 

• Fehlendes Bewusstsein und mangelnde Information 

• Sichtbare und vor allem unsichtbare Widerstände aufgrund von 

Statusängsten, Machtprivilegien, persönlicher Ablehnung 
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Erste Schritte 

 

• Bestandsaufnahme bzw. Durchführung eines Diversity-Checks, z.B. 

www-online-diversity.de 

• Durchführung von Diversity-Trainings für Führungskräfte und 

Mitarbeiter/innen in Schlüsselpositionen 

• Entwicklung von zentralen Diversity-Leitlinien „Vielfalt gestalten“ 

• Je nach personalen Ressourcen: Benennung einer/eines “Diversity-

Lotsen/MultiplikatorIn/Beauftragten“ und/oder Einrichtung einer 

Querschnitts-AG „Diversity“ 

• Entwicklung eines Maßnahmen/Aktionsplans 
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Diversity-Maßnahmen: Beispiel Berlin (2011) 


